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Mut zu lnvestitionen

Sie bewegt sich unsere olte KAB

im Bistum Aochen. Dofür sorgen
zohlreiche Mitglieder, die sich ouf
den W"g mocheh, onderen von der
KAB zu erzöhlen. Es lohnt dos Wer-
ben für unseren Verbond, in dessen

Mitte stets der Mensch steht. Und
der broucht seine Mitte - den Holt
im Leben, den er im Glouben on ei-
nen Iebendigen Gott findet. Wir
verstehen uns ols offene Kirche, die
einlödt, miteinonder die Bibel zv le-
sen und dobei eigene Lebenserfoh-

rungen zu reflektieren. Der Mensch
broucht ouch Portnerschoft. Dos
Miteinonder beginnt in der Fomilie
und sollte sich über Schule und Be-

ruf bis ins Alter fortsetzen. Die KAB

mit ihrem Leitbild von der solidori-
schen und gerechten Gesellschoft
kampft dofür, die soziolen Bindun-
gen zu erholten, ouch wenn Refor-

men der Soziolsysteme notwendig
sind. Aber im Kern muss die Solido-
ritöt erholten bleiben. Desholb
brouchen wir dos Miteinonder in

Gruppen und Netzwerken, ols Be-

zirksverbond, Ieom,,Betrieb" oder
Kreis iunger Fomilien.
Hinter unserer Bewegung stehen
seit Johren engogierte Frouen, die
in der KAB neue Themen plotziert
hoben: vom Umweltbewusstsein bis
zur Vereinborkeit von Fomilie und
Beruf. Sie hoben gezeigt, doss ol-

les geht, wenn der Mut zum ersten

Schritt do ist. ober ouch Mut, etwos
fUr die Zukunft einzusetzen. Dozu
zöhlen die Mitgliedsbeitröge. Wir
hoben Rücklogen geschoffen, die
wir ietzt in eine Werbeoffensive
und in Personol für Frouenbildung
investieren. Miteinonder geht's
Beschöftigung schoffen gegen den
Entlossungstrend.

Georg Hupfouer
DiözesonYorsifzender

in die eigene Zukunft

60plus stqrtete ins Jqhr 2003
,rmiteinqnder r wqs sonslr."

Werbeslogon prägte Jnhrestqgung

,,lch komme nicht mehr zur KAB
60plus!" Dos sogte im vergongenen
Jqhr der ölteste Teilnehmer on der Joh-
restogung . ,,Jo, worum denn dos, hot
es dir nicht gefollen?" So die erstoun-
te Froge der onde-
ren, die von der To-

gung begeistert wo-
ren. ,,lch komme im
nöchsten Johr zu
90plus", ontwortete
er. Und so wor er ols

90Jö h riger Anfo ng

Jo n uo r wieder in

Herzogenroth dobei.
Dort trofen sich im

Nell-Breuning-Hous
40 öltere KAB-Mit-
glieder zur einwöchi-
gen Jo h restog u ng

2003 u nter dem
Werbeslogo n der
KAB Aochen ,,mitein-
onder - wos sonst?!"
Zum Einstieg infor-
m ierten Diözeso n-

pröses Korlheinz Lourier und Diöze-
so nsekretö r Leo Su lewski ü ber dos
Geschehen in den Gruppen und Be-

zirken und diskutierten die verbqndli-
che Plonung mit ollen. Donoch ging
es in vier Werkstötten in sehr unter-
schiedlicher Weise um den Werbeslo-
gon. ln der religiösen Werkstott ,,Die
Freiheit eines Christenmenschen" wur-
den u nter An leitu ng von Ko rlheinz
Lo u rier d ie Zusom men hö nge von
Glouben, Freiheit und Verontwortung
entfo ltet. Die Diskussion der Luther-

schrift führte in Entscheidungssituotio-
nen von Christenmenschen heute und
ließ gemeinsom noch verontwortli-
chen Antworten suchen. Die Diskussi-

on wor ouch die Bosis ftlr einen mög-
lichen Diolog zwischen den Religio-
nen, der znr Erholtung des Weltfrie-

dens ols notwendiS erkonnt wurde.
Die Suche noch Gemeinsomem zwi-
schen den Religionen weckte dos lnte-

resse on mehr Kontqkt und Wissen.
Üb"rrosöhend sind seit Johren die Er-

Befen und tonzen - wie geht denn dos? Die belebenden Erfohrungen

ous der \Nerksto*Arbeit mif medifofiven und liturgischen Tönzen be-

geisterten qm Ende der Jqhrestogung 60plus olle Teilnehmerlnnen.

F oto : J osef Nieve/sfein

gebnisse der Schreibwerkstott. Unter
Leitung von Giselo Kempkens ous Kre-

feld, die die Teilnehmerlnnen behut-

som zum Wort, zur Wortbedeutung
und zum Sotz hinfrihrt, erfohren öltere
Menschen, doss sie Prosostücke und

Gedichte schreiben können. Monch
einer schreibt sich seine Seele ,,frei" .

Bei der Vorstellung der Texte sind die
Zuhörerlnnen immer wieder erstount
über dos Ergebnis. So ouch diesmol.
Die wirtschofts- und soziolpolitische
Werkstott mit Bobby von den Berg ols

Moderotor frogte noch,,Globolisie-
ru ng u nd Gerechtig keit" " In einer Fo n-

tqsiereise wu rden Welt-Szeno rien
2033 oufg ezeigt, die zum Teil er-

schreckend woren. Domit es nicht zu
solchen die Gesellschoft und die Um-
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welt zerstörenden Zustönden infolge
eines u ng ezügelten, neolibero len
GIobo Iisieru ngsprozesses kom mt,
setzten sich die Teilnehrnerlnnen mit
Visionen ouseinonder, wie sie bei Mi-
sereor oder Attoc zu finden sind.
Auch die KAB sollte sich in die Reihe
der oufbouend orgumentierenden

Engogiert diskutierten die Frouen und Mönner der KAB 5Oplus
über ,,Freiheit für mich und Veronfuvortung für ondere". Die Stich-
worfe sortierte Cilly Rixen (1.) . Foto: Josef Nieve/sfein

Globolisierungskritiker stellen, domit
nicht Gewinn und Geld die Welt be-
stimmen, sondern dos Wohl der Men-
schen. So dos Fozit der Gruppe.
Gemeinsom beten, nicht nur mit Wor-
ten, sondern mit dem go nzen Körper:
Dos erlebten die Frouen und Mönner
der Werkstott ,,Miteinonder und mit
Gott - und wos sonst?1." bei meditoti-

ven und Iiturgischen
Tönzen. AIs befreiend
und wohltuend empfon-
den es viele Teilnehme-
rlnneh, mit einfochen,
meditotiven Melodien,
Schritten, Bewegungen
und gelegentlichen
Worten ztJ einer Bereit-
schoft und Offenheit ei-
nes getonzten Gebetes
zu kom men . Großen
Anteil doron hotte die
einfühlsome Leitung
von U rsu lo Pöpping-
hous ous Aochen. Die

B"geisterung sprong ouf olle Teilneh-
mer der Togung über, so doss im Ab-
schlussgottesdienst bei der Donkso-
gung olle mit tonzten.
Abendliche Wortgottesdienste, ein
Besuch in der fUr die City-Postorol in
Aochen eingerichteten Kirche St. Ni-
kolous, eine Wonderung bei sonni-
gem Winterwetter noch Alsdorf, ein
Dio-Bericht über die Reise einiger
60plus-Mitglieder zur Portnerorgoni-
sotion LOC / MtC in Portugol, die
obendlichen Treffs in der Bierstube
und ein fröhlicher Abschlussobend
rundeten dos Progromm der Togung
ob, die fUr viele öltere KAB-Mitglie-
der seit Johren ein guter Auftokt ins
neue Joh'r ist. Und wenn die Gesund-
heit mitspielt, wollen olle im nöchsten

Johr wieder kommen.

Josef Nieve/s fein (Wegberg),
KAB 60plus Bezirk Heinsberg und
Verfrefer des Diözesanfeoms 60plus
im Diözesonen Altenwerk

Frouen-Proiekt ist ouf den Weg gebrocht
Neue Mitqrbeiterin knüpft on Altbewährtes qn

Am l. Februqr ist dos Frouen-Proiekt
der KAB gestortet, dos Teil eines ge-
meinsomen Proiekts mit dem Nell-
Breuning-Hous zur ,,Frouen- und
Mödchenbildung" ist. Es unterstützt
im Diözeso nverbo nd den Auf bo u
eines Frouen-Bildungs-Werkes (FBW).
Als Referentin hot die Diözesonlei-
tung Ursulo Rotz gewonnen. Eine
Steueiungsgruppe mit interessierten
Frouen steht ihr bereits zur Seite.
Überhoupt konn sie ouf Altbewöhrtes
zurückgreifen, immerhin gibt es orgo-
nisierte Frouenorbeit in der KAB Ao-
chen schon seit Anfong der BO-er Joh-
re. So hot dos Diözesone Frouen-
teom mit Gertrud Grotthous und Trut-

ti Huber on der Spitze seit Johren do-
fUr gekömpft, houptomtliche Unter-
stützung zu erholten. Auch die soll
Ursulo Rotz in den nöchsten drei Joh-
ren obsichern. Bei einer 50-Prozent-
Beschöftigung keine leichte Aufgobe.
Nochfolgend stellt sich Ursulo Rotz
selbst vor:

Mein Nqme ist ...
Ursulo Rotz und ich bin die

Neue im Teom der KAB-Houptomtli-
chen. Seit I . Februo r 2003 bin ich
ols Frouenreferentin bei der KAB der
Diözese Aochen ongestellt. Meine
Tötig keit u mfosst den Auf bo u von
Frouengruppen ebenso wie die Be-

gleitung von Gruppen und Frouen,
die sich in diesem Bereich ehrenomt-
lich engogieren. Die Arbeit wird in

enger Kooperotion mit Annette Gro-
neberg, Mitorbeiterin des Oswold-
von-Nell-Breuning-Houses, erfolgen.
In den nöchsten Wochen und Mono-
ten werde ich sicherlich Gelegenheit
erholten, mich bei verschiedenen
Treffen und in Ausschüssen persön-
lich vorzustellen, uffi mit vielen Frou-
en und Mönnern ous der KAB über
meine Arbeit und meine Aufgoben
ins Gespröch zu kommen. lch freue
mich ouf eine gute Zusommenorbeit.
Zu meiner Person: Ich bin 41 Johre
olt und lebe mit meinen drei Kindern
in Korschenbroich-Kleinenbroich.
I 998 hobe ich mein Studium der So-

ziolorbeit obgeschlossen . Zuletzt wor
ich im Jugendomt der Stodt Viersen
ftir die Schülerbetreuungsgruppen

und fl;r die Mitorbeiterinnen dieses
Bereiches verontwortlich. Neben mei-
ner Berufstötigkeit engogiere ich
mich seit vielen Johren ehrenomtlich
in unserer Pforrgemeinde im Fomili-
en- und Frouenbereich. lm Herbst
2AO2 hobe ich über den Wü rzbur-
ger Fernkurs ein Theologie-studium
begon nen.

Zur Kontokt-
Aufnohme:
Mein Arbeits-
plotz befindet
sich im KAB
Zentrum Kre-

feld-Viersen.
Dort bin ich
zu erreichen
dienstogs von

8.30 bis 12.30 Uhr und donnerstogs
von 14 bis I B Uhr unter der Rufnum-
mer O2l 5l /31 5528 oder per Fox
unter 02] 5l /31 03 

,l0.

Do ich oft zu den Frouen und den
Gruppen, ober ouch zu Kooperoti-
onsportnern unterwegs sein werde,
hobe ich ouch eine E-Moil-Adresse:
fro uen referot@ko b. bistu m-oochen. de
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Werbung: Welche Zielgruppe posst zu uns?
Ersle Ergebnisse einer Bestqndsqufnqhme in der KAB Krefeld-Hüls

Die KAB Krefeld-Hüls will sich on der
Werbekompogne im Diözesonver-
bond Aochen beteiligen. ln den zu-

rückliegenden etwo vier Johren hot
die Pforrgruppe über 70 Mitglieder
durch Kündigung und durch Sterbe-

falle verloren. Die mit Abstond meis-

ten Kündigungen erfolgten ols Reokti-

on ouf die iüngste Beitrogserhö-
hung. Aber die Pforrgruppe hot ouch
zohlreiche neue Mitglieder gewon-
nen.

Der Vorstond der Pforrgruppe beor-
beitete zu Beginn der Werbekom-
pogne den Frogebogen, uffi sich ge-

zielt ouf die Mitgliederwerbung vor-
zubereiten. Im Folgenden zeigen ers-

te Ergebnisse der Bestondesoufnoh-
me die Situotion der Pforrgruppe ouf.

41-50

Br-90 28 33

Der Vergleich der Altersstruktu r zwi-
schen 

,l993 
und 2003 zeigt, doss

die Pforrgruppe deutlich ölter gewor-
den ist. Die Zohl der Mitglieder zwi-
schen 3l und 60 Johren hot beocht-
lich obgenommen, die der Mitglieder
zwischen 6l und 90 Johren hot
dogegen stork zugenommen. Heute

ist dos iüngste Mitglied 22 Johre, dos
ölteste Mitglied 97 Johre. Dos
Durchschnittsolter betrögt 64 Johre.

Aber nicht nur die treue Mitglied-
schoft ist ölter geworden, ouch die
meisten der neuen Mitglieder sind
bereits im Rentenolter. ln den letzten
vier Jo h ren hot d ie Pfo rrg ru ppe 7 6
Frouen und Mönner neu ols Mitglie-

der oufgenommen. Abe r 40 von
ihnen woren über 60 Johre o[t, vier
sogor schon über 80 Johre. ln unse-

rer Wunschzielgruppe den unter
40-Jöhrigen hoben wir iedoch nur

sechs neue Mitglieder gewinnen kön-

nen.

Worum sind soviele neue Mitglieder
ous dem,,dritten Lebensobschnitt"
zur Pforrg ruppe gestoßen?
Hier zeigt sich, doss die Reisegruppe
und die drei Schwimmgruppen die
größte Anziehungskroft ouf lnteres-

senten o usgeü bt ho ben . Selbst o us

onderen Orten und Ortsteilen kom-

men iüngere Rentnerinnen und Rent-

ner, um on notur- und heimotkundli-
chen Rod- und Fußwonderungen teil-

zunehmen, Gruppenreisen mitzumo-
chen oder Angebote wie Schwimmen
und Wossergymnostik zu nutzen. Für

viele Neumitglieder sind dos Dienst-

leistungen, die sie gerne im dritten
und noch oktiven Lebensobschnitt in

Anspruch nehmen. Ein Teil dieser Mit-' glieder verlösst die Pforrgruppe noch
eingen Johren wieder, wenn sie die
Angebote nicht mehr wohrnehmen
möchten oder konnen. Viele bleiben
ober ouch und werden noch und
noch oktive Mitglieder in der Pforr-

g ruPpe.

Für Aufgobenbereiche wie Behinder-
tenhilfe, Umweltorbeit oder Jugendor-
beit konnten wir nur 15 neue Mitglie-
der gewinnen, überwiegend sind die-
se Mitglieder iünger ols 60 Johre. Sie

sind zur KAB gestoßen, weil sie in

den unterschiedlichen Arbeitskreisen
oktiv mitorbeiten wollen. Sie sind für

die Pforrgruppe besonders wichtig.

Die Auswertung zeigt, doss die Pforr-

gruppe fUr lunge Seniorinnen und Se-

nioren ein ottroktives Angebot hot

und doss in dieser Altersgruppe ouch
in Zvkunft erfolgreich geworben wer-
den konn. Aber es wird ouch klor,
doss sich die Pforrgruppe mit sehr
viel mehr Einsotz um iüngere Mitglie-
der bemühen muss. Unsere Zielgrup-

pen werden in den kommenden Joh-
ren iunge Fomilien, iüngere Einzelmit-
glieder und die Gruppe 50-plus sein.

Dos Konzept für die Werbeoktion
,Junge Fomilie" muss noch entwickelt
werden.

Konkrete Angeb ote zur oktiven Mitor-
beit on stodtteilbezogenen Themen

einerseits sowie Argebote zur okti-
ven F re izeitgesto ltu ng o ndererseits
woren in den zurückliegenden Johren
die wirkungsvollsten Argumente, Mit-
g lied der Pfo rrg ru ppe zu werden .

Gleichzeitig besteht im Stodtteil Kre-

feld-Hüls eine hohe Sp"ndenbereit-
schoft für Proiekte der Behindertenhil-
f", der Seniorenorbeit und der Kin-

der- und Jugendhilfe - ein PIus für die
Werbung.

Gerd Milbert,
Vorsifzender der KAB Krefeld-Hüls
und Mitorbeifer im Diözesonen
Werbefeom



ttHey, ich bin der Hqnnes ..."
Schnupper-Wochenende der KAB Mqriqdorf für iunge Fqmilien

Mit dem gerode bei Kindern belieb-
ten Singspiel ,,Hey, ich bin der Hon-
nes ..." begrüßten sich die 27 Teilneh-

merlnnen om Schnupper-Wochenen-
de der KAB fUr lunge Fomilien. Einge-

loden hotte die KAB Moriodorf noch
Herzogenroth ins Nell-Breuning-Hous.

Vorousgegongen wor ein Ehemoligen-
Treffen der heute erwochsenen KAB-

Kinder mit ihren eigenen Fomilien. Bei

Koffee und Kuchen soßen die Frouen

und Mönne r zusommen, schouten
sich viele Dios von gemeinso men

Fomilienfohrten on und riefen mit
Anekdoten und Gespröchen die Erin-

nerung on die gemeinsom erlebten
Zeiten woch. Die Kinder vergnügten
sich derweil in einem extro eingerich-
teten Spielroum. Bei diesem Treffen

wurde der Wunsch geweckt, dos Erbe

des KAB-Lebens weiter zu geben und
zu erho lten .

Ein Johr spöter Iuden drei Fomilien
olle ehemolige KAB-Kinder in die
Bild u ngsstötte noch Herzogen roth ein.
Hier lernten sich ocht Fomilien mit ih-

ren Kindern im Alter von zwei bis
zwölf Johren bei vielen Spiel-, Bostel-

und Kreotiv-Einheiten nöher kennen.
Donk einer guten Kinderbetreuung
blieb den Eltern genügend Zeit, über
ihre eigenen Vorstellungen zur Grün-
dung einer,iungen Fomiliengruppe"

Jeder Euro wqr eine große Hilfe
KAB und NBH dqnken für Spenden zum Internet-Roum

Mit der KAB ins lnternet. Die Frouen und Mönner von 60plus hoben sich nicht
obschrecken lossen, denn Alter schützt vor Bildung nicht. Sie hoben im neu-
en lnternefSchulungsroum des Nell-Breuning-Houses bereits erste Ausflüge
ins weltweite lnformotions- und Dotennetz gewogt. Mit Erfolg. Und diesen
verdonken sie zohlreichen kleinen und großen Spenderlnnen, die für die Ein-

richtung monchen Euro locker mochten. KAB und NBH donken den Gruppen
St.Theklo Merkstein ll, Kempen, St.Mortin Krefeld (ie 25 Euro), St.Petrus Boes-

weiler {30 Euro), Stolberg-Liester, Kohlscheid-Kömpchen, Krefeld-Fischeln
und Meerbusch-Osterroth (ie S0 Euro), Schl ich-D'horn/Longerwehe, Eschwei-
ler Pumpe Stich ll, St.Thomos Morus Krefeld, MG-Odenkirchen, St.Peter Dü-

ren, Aochen Driescher Hof und St.Hubert (ie 100 Euro) sowie Mönchen-
glodboch-Venn (120 Euro), St.Kothorino Kohlscheid (150 Euro), St.Donotus
Aochen-Brond (200 Euro) und St.Cyriokus Krefeld-Hüls (500 Euro). Mit dem
Beitrog der Diözese (5.000 Euro) und der CAJ .3.375,54 Euro) steuerten die
Verbönde insgesomt I0.800,54 Euro zum Gelingen des Proiektes bei.

Jung und Alt: Beim ersten Schnupper-Wochenende für iunge Fanilien der KAB lloriodorf im Her-

zogenrother Nell-Breuning-Hous gehörte dos miteinonder spielen ebenso zu den Höhepunkten wie
die Enwicklung von ldeen zu einer gemeinsomen Zukunft ols Gruppe. Foto: Thomos Hupfouer

Treffen wollen sich gleich sieben wei-
tere Fomilien in Moriodorf dozugesel-
len.

Rückblickend o uf ein schönes Wo-
chenende, freuen sich die ,,Groß aff" ,

ober erst recht die ,,Kleinen" ouf ein
Wiedersehen. ,,Kommt uns dqs nicht
bekonnt vor?" , frogten die lnitiotoren
Elke und Josef Brouweiler-Reuter, Son-

io und Morkus Butz sowie Ludwino
und Thomos Hupfouer erfreut.
Mehr lnfos und Kontokt über E-Moil
Thomos Hupfouer@web.de oder Tele-

fon 02404/08641 .

i&,...#.i

nochzudenken. Zusötzlich informierte
Morio Druschke von der Bezirkslei-
tung Aochen-Lond über die Arbeit der
KAB und ihre Angebote fUr neue Fo-

miliengruppen.

Dos lnteresse ist groß

Sponton verobredeten sich die Teil-

neh merln nen zu weiteren Aktionen .

Ein offener Schwimmtreff einmol wö-
chentlich gehörte genouso dozu wie
ein zweites Treffen zum Themo Frie-

den. Und ouch neue lnteressentlnnen
hoben sie gewonnen: Beim nöchsten
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lmpulse für christliche Soziolethik und Soziqlproxis
,,Morio-Grönefeld-§tiftung" ins Leben gerufen

Als gemeinsomes Zukunftsproiekt ho-
ben CAJ (Christliche ArbeiterJugend),
KAB (Kotholische Arbeitnehmer-Bewe-
gung) und NBH (Oswold-von-Nell-
Breuning-Hous) die,Morio-Grönefeld-
Stifung" gegründet. Bei der öffent-
lichen Prösentotion erinnerte Georg
Hupfouer, Diözesonvorsitzender der
KAB und Vorsitzender des NBH-Trö-
gervereins, on einen longen Prozess:

,,\y'y'ir werden heute ein Vermöchtnis er-
füllen, eine ldee endlich in die Tot um-

setzen, die Morio Grönefeld ols erste
Leiterin des Nell-Breu n ing-Ho uses
selbst noch hotte: Die Arbeit dieser
Einrichtung zukunftssicher zu mochen
durch eine Stiftung. Mit ihrem Tod vor
zehn Johren woren viele Verönderun-
gen im Hous in die Wege zu leiten

von einer neuen Struktur der Leitung
bis hin zu neuen Modellen, die Arbeit
u nd dos Persono I f ino nziell o bzusi-
chern. Bei oll dem musste der Vorstond
ouch noch Zeit finden, die ldee der
Stiftu ng voro nzutreiben . Do n k der Be-

horrlichkeit des GeschAftsfrihrers
Fronz Michels und der Mitorbeit der
Housleitung ist es gelungen, olle Hür-
den zu überspringen. So gelong es

Gesomtleiter Leo Jonsen noch unzöhli-
gen Telefonoten und persönlichen Ge-
spröchen, olle erforderlichen Personen
ftir eine erfolgreiche Stiftungsgrün-
dung zu gewinnen.
Ein Johrzehnt ist dorüber ins Lond ge-
gqngen, von dem gerode die iüngsten
Johre uns ollen verdeutlichen, doss
christliche Soziolethik und Soziolpro-
xis keine Auslo uf modelle sei n d ü rfen .

Angesichts zunehmender Tenden zen t
die soziolen Zusommenhönge oufzulö-
sen und die Menschen ihrem persönli-
chen Geschick und Schicksol zu über-
lossen, brouchen wir Perspektiven
einer Kultur der Arbeit, der Solidoritöt
und der Menschenwürde. Mit der Stif-
tung wollen wir Menschen gewinnen,
die mit uns christliche Soziolethik und
Soziolproxis fördern wollen, domit sie
gesellschoftspolitisch wirksom werden
können. Dos Engogement von Morio
Grönefeld von der iungen Nöherin
im Münsterlond bis zur promovierten

Die Urkunde zur Errichtung der ,,Morio-Grönefeld-Stiftung" unterzeichneten Leo Jonsen, Leiter des
Nell-Breuning-Houses, Georg Hupfouer, Diözesonvorsitzender der KAB, und Biörn Schröders, Diöze-
sonleiter der CN (vorne von links). l'^it in Bild die Mitglieder im ersten Stiftungskurotorium (hinten
von links): Ministerialdirigent Dr. Willy Schöffer (Leiter der Abteilung Arbeit in Ministerium Wirtschoft
und Arbeit des londes NRW), Heinz Koulen (Vorsilzender DGB Region Südwest), Morkus Dördel-
mann (Personoldirektor der Soint-Goboin Velrolex Deulschlond GmbH in Herzogenroth), Bettino Me
vissen (CN-DiözesonJeitung), Prölot Korl Schein (Vorsitzender im Kuroloriun), Morio Luise Moors
(KAB-Diözesonleitung), Dr. Werner Glosmochär (Gesellschofter der gypsilon soffwore GmbH) und
Wolfgong Vennebörger (Vorsitzender im Förderverein der Stiftung). Es fehlte die Bundestogsobgeord-
nefe Christo Nicke/s (Bündnis 90/Die Grünen).

Wissenschoftlerin im Bistum Aochen -
soll uns inspirieren, wenn es gilt, die
Trodition des Soziolkotholizismus ouf-
zuarbeiten und zu oktuolisieren. Die
Stiftuhg, die den Nomen von Mqrio
Grönefeld trögt, setzt vorrongig dor-
ouf, durch Wissenschoft, Bildung und
Politik unser solidorisches Gemeinwe-
sen zu stö rken. So steht es im Stif-

tu ngszweck. "

Proiekte für Benqchteiligre fördern
D ie ,Mo rio-G rö n ef e Id-Stif tu n g "
broucht Menschen, die ihr Vertrouen
schenken und ouch bereit sind, ihr
Geldmittel oder Vermögenswerte zt)

fließen zu lossen. Aus deren Ertrögen
können donn Bildungsproiekte für be-
nochteiligte Frouen und Mönnern
ebenso gefardert werden wie Stipen-
d ien u nd Preise f i; r Personen, d ie
Moßnohmen internotionoler Solidori-
töt und Kooperotion im Bereich von
Soziolbewegungen entwickeln. ln der
modernen Mediengesellschoft wird es

ouch erforderlich sein, eine kritische
G"genöffentlichkeit zu störken. Es gilt

Foto: Christopher End

Demokrotie und Soziolstootlichkeit un-

ter verönderten Bedingungen der eu-

ropöischen lntegrotion und der Glo-
bolisierung zu sichern und ouszubou-
eh, durch politisches Lernen und poli-
tische Teilhobe besonders benochteili-
ger Gruppen und Menschen.
Trotz ihrer regionolen Anbindung set-

zen die Stifter dorouf, über die Ao-
chener R"gion und dos Bistum hinous
Freunde und Förderer, vor ollem ober
o uch Zustifter zu f inden. ,So ko n n

und wird die visionöre Totkroft von
Morio Grönefeld in uns und noch in

nöchsten Generotionen weiterleben",
schloß Georg Hupfouer seine Rede.

Er donkte vor ollem zwei Mönnern für
die Mitorbeit beim Aufbou der Sti[
tu ng. Beide ho ben einst eng m it
Morio Grönefeld zusommen georbei-
tet Es sind Prö lot Ko rl Schein, der
noch einstimmiger Wohl den Vorsitz
des Stiftungskurotoriums übernohr,
und der ehemolige Diözesonsekretör
Wolfgong Vennebörger, der nun Vor-
sitzender des Fördervereins der Stif-
tu ng ist.
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Werbeoffensive 2003

A.rlit einer öffentlichen Prösentotion
erster Proiekte ist die Werbeoffensive
2003 der KAB beim Diözesonous-
schuss im Mörz offiziell gestortet.
(Ausführlicher Bericht in der nöchsten

Ausgobe der ,,Aochener lmpulse")
Viele mochen sich ouf den W"g zt)

ondereh, Um ihnen von der KAB - ih-

ren Erfohrungen und Erlebnissen in
der Bewegung zv erzöhlen. Um die
Neugier ouf die KAB zu wecken,
gibt es mittlerweile reichlich oktuell
erorbeitetes Moteriol, dos in ollen
KAB-Zentren erhöltlich ist:

ffi Eindruckplokote mit Logo

ffi Konzept: ,,Neuoufbou von
Gruppen - so geht's!!"

ffi Kon zepl: ,Durchführung von Wer-
beoktionen oder mehr!"

ffi Flyer:
o ,,Gute Gründe für die KAB"

(eigener Flyer der Diözese)

- Allgemein
o ,,Worum eigentlich nicht?"

(Verbond) - Allgemein
o ,Gonz schan onders leben mit

Kindern ! " (Verbo nd) - Zielgru p-

pe Fomilien
o ,,AIs göbe es nichts ols dos wos

wor." (Verbond) - Zielgruppe

iunge Rentner und Rentnerinnen
o ,,Heut wör Kolumbus eine

Frou!" (Verbond) - Zielgruppe
F ro uen

ffi Arg u mentotionskö rtchen

ffi Neu gestolteter KAB-Aufnohme-
schein

ffi Unser Logo ols Briefoufkleber und
fü r Streich holzschochtel n

ffi Frogebogen fUr die Stondortsich-
tung einer KAB-Gruppe

ffi Leitfoden für den /die Werbe-
b"gleiterln

ffi KAB-Rechtsschvtz im Bistum

Aochen
ffi lnternotionole Portnerschoft

Modogoskor
ffi Aochener lmpulse (verschiedene

Ausgoben)

+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

I Nell-Breuning-Hous

,rAufstehen und oufrecht gehen" - Bil-

dungsfreizeit fUr Fomilien zusommen
mit der KAB Soorlond; 14. -20. April.

,,Wir bringen unseren Stodtteil quf
Trob!" - Eine Anleitung zum Möchtig-
sein. Seminor in Kooperotion mit foco
e.V. ; 22. bis 26. April.

,,Neue Arbeit vor Abfindung" Mo-
dell von Tronsfer-soziolplönen. Diolog-
togung zwischen Kirchen und Gewerk-
schoften; 9. und I 0. Juli.

Kongress zum Themq Mobbing - Offe-
ne Veronstoltung der Trögergemein-
schoft der Mobbing-Kontoktstelle im
Bistum Aochen; 21. und 22. Juli.

Seminqr für Frouen im Rohmen des ge-
meinsomen Proiektes,,Frouen- und
Mödchenbildung" von KAB und NBH;
31. Juli bis 3. Argust. Ansprechport-
nerinnen Ursulo Rotz (KAB) und Annet-
te Groneberg (NBH).

Mehr lnfos zu den Veronstoltungen un-

ter Tel . 02404-9 55 80.

I KAB Bildungswerk

,,Kreuzweg der Arbeit" im Bezirk Ao-
chen-Stodt und Eifel om B April.

Bezirkstog
in Krefeld, Pforrzentrum St. Micho-

el, om 25. April mit Wqhl der Bezirks-

leitu ng .

in Aochen-Lond, Pforrheim Kohl-
scheid-Bonk, om 

.l0. 
Moi.

Kinder mqlen ,,Die Arbeit der Eltern" -
Abschlussveronstoltung zum Molwett-
bewerb im Bezirksverbo nd Aochen-
Lond, Sonntog , 25.Moi, ob 14 Uhr;

Treffpunkt in der Alsdorfer Gustov-Hei-
nemonn-Gesomtschule.

Vorschqu: Trier-Wqllfqhrt vom I 9. bis

22. Juni.

Mehr lnfos im Diözesonbüro und im
nöchsten KAB-Zentrum.

I KAB 60plus

Hqllo - Johrgong 1943: Wie in den
vergongenen Johren sind olle Mitglie-
der der KAB des Johrgongs 1943 zt)

einem Feiertog ins Nell-Breuning-Hous
noch Herzogenroth eingeloden. Er

bietet Gelegenheit, gemeinsom Ge-
burtstog zu feiern und ous Erzöhlun-
gen zu hören, wie die KAB 60plus or-
beitet. Dos Diözesonteom 60plus freut
sich ouf den gemeinsomen Termin om

Somstog, 28. Juni, von 9.30 bis 16
Uhr. Sollte iemond keine Einlodung di-
rekt bekommen, ist er oder sie trotz-
dem eingeloden und willkommen. An-
meldung im Diözesonbüro.

Diolog mit dem lslqm: Bei der Fochto-

gung fur 60plus im Juli wird die KAB

den Diolog mit dem Islom suchen, uffi

so dos Wissen der Mitglieder ztr er-

weitern und eine eigene, differenzier-
te Position zu ermöglichen. ln der Öf-
fentlichkeit ist der Umgong im dem ls-

Iom sehr diffus; er erhöht mehr die
Sponnuhg, ols er den Diolog ermög-
licht. Die KAB möchte mehr Verstehen

ermöglichen und einen friedensstiften-
den Beitrog leisten. Termin vom 7. Ju-

li, ob ,l0.30 
Uhr bis B. Juli gegen,l3.30 

Uhr; Anmeldung im Diözeson-
büro.

.,,::::,:,
Verontwortlich für,,Aochener lmpulse":
GeorgHupfouer. . l

Telefon:0241 /400 ]80 :

Ansprechportnerlnnen
in den KAB-Zentren:

Aqchen
Bezirksverbönde Aochen-Stodt und Eifel,
Aochen-Lond und Dürän '
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Krefeld
Bezirksverbönde Krefeld und Viersen
Fronz-Josef ,Söte , 

:I:, ,,' , :

Telefon: O21 51 /3l 55 28

Mönchenglodboch

.,8ä*1.rft§üä.iba.ä' u..1fl.äi6r§1 äig ünd ,

Günter Weber ' '


